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erwehr schützt 
Hektar Talheim

It Im Dezember hat der Talheimer 
aktualisierten Plan für den 
hrbedarf verabschiedet. Feuerwehr 
die Gemeinde genau angesehen.

inik entwickelt sich, 
de entwickelt sich, 
ißere Bedingungen 
verändern. Genau 

;rt der aktualisierte 
darfsplan für Tal­
mi Plan geht zudem 
die Feuerwehr das 
;o bewertet und was 
lies zum Einsatzge-

■baute Fläche
ehrplan hat die Ge- 
jim eine Gesamtflä- 
Hektar, von denen 

lektar bebaut sind, 
'iederum 102 Hektar 

und acht Hektar 
s Gewerbeflächen, 
us gehören 515 Hek- 
0 Hektar landwirt- 
Fläche und neun 
serfläche zum Ein­
er Feuerwehr Tal- 
;int sind mit den 
;n zum Beispiel der 
drei Arigelweiher 

P-
itzgebiet der Feuer- 
m gehören zudem 
Kreisstraßen. Ge- 
n 4,5 Kilometer der 
5919, 3,2 Kilometer 
ind 700 Meter der 
her hinaus ist die 
/ehr für sechs Kilo- 
mdesstraße 523 zu-

ifährdung
leres Augenmerk 
bei der Feuerwehr 
ungen mit besonde- 
Nutzung oder Ge­

ls Industriebetriebe 
andere Gefahren“. 
Beispiel das Unter- 
-Verpackungen mit 
Kartonageverarbei- 
)ruck und auch ver- 
Zimmerei-Betriebe, 
laftspflege und eine 
genannt. Als „Ge- 
striebetriebe mit 
Gefahren“ nennt der

Feuerwehrbedarfsplan unter an­
derem Hilzinger Thum mit einer 
Gummiwalzen-Fertigung, die 
Biogasanlage Mauthe, das Säge­
werk Irion und Paletten-Wie- 
denmann. Ein besonderes Au­
genmerk hat man bei der Feuer­
wehr auch auf die Schule, den 
Kindergarten, den Waldkinder­
garten und auf das Gasthaus 
„Linde“, das der Anschlussun­
terbringung für Flüchtlinge 
dient. Die Versammlungsstätten, 
um die sich die Feuerwehr im 
Ernstfall kümmern muss, sind die 
Sporthalle, die Festhalle, das 
Gasthaus „Sonne“, das Gasthaus 
„Linde“ und die Pfarrscheuer. 
Darüber hinaus tauchen in der 
Übersicht der Feuerwehr auch 
besondere historische Gebäude 
auf wie das Schneckenburger­
haus mit dem Heimatmuseum, 
die Alte Schmiede oder der Lup- 
fenturm mit seiner 23 Meter ho­
hen Holzkonstruktion.

Als Areale, die von der Feuer­
wehr als mögliche Über­
schwemmungsgebiete eingestuft 
werden, werden die Bereiche 
Unterer Winkel, Schmiedplatz, 
Festhalle und Feuerwehrgeräte­
haus genannt.

Löschwassermenge im Ort
Im Ortskern habe man für mög­
liche Löscharbeiten eine Was­
serversorgung von mehr als 800 
Litern pro Minute zur Verfü­
gung, heißt es im Feuerwehrbe­
darfsplan. Zisternen und Lösch­
teiche gebe es im Gemeindege­
biet vier, ebenso vier Entnahme­
stellen aus offenen Gewässern.

Gegenwärtig besteht die Feu­
erwehr Talheim nach eigenen 
Angaben aus 53 Feuerwehrange­
hörigen, darunter aus 32 Mitglie­
dern in der aktiven Abteilung, 
zehn Mitgliedern in der Jugend­
feuerwehr und elf Mitgliedern in 
der Altersabteilung. Von den 32 
aktiven Feuerwehrleuten sind 
tagsüber „in der Regel“ acht im 
Ort anwesend, darunter vier von 
19 Atemschutzträgern. ez

sigt einen Großeinsatz der Feuerwehr Talheim auf dem Hal- 
ihjahr2022. Foto:EricZerm

Bürgerzentrum Farrenstall nun 
20 Jahre: Wie geht's weiter?
Soziales Das Team des Bürgerzentrums Farrenstall in Dauchingen engagiert sich seit dem 
Jahr 2003 für die Bürgerinnen und Bürger. Großes ehrenamtliches Engagement.
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Ein Bild mit Seltenheitswert. Drei Bürgermeister Dauchingens auf einem Bild, der amtierende Torben Dorn, An­
ton Bruder a. D. und Elmar Österreicher a. D. mit dem Arbeits-Team des Farrenstalles, das viel Lob von dem jet­
zigen und einstigen Amtsinhaber ernten durfte. V.l. Elfrun Reinelt, Katarina Schreib, Edith Ositschan, sowie 
Cornelia Knappig. Foto: Gertrud Hauser
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Das Bürgerzentrum Farrenstall an der Vorderen Straße in Dauchingen.
Foto: Eric Zerm

D
as Team des Dauchin- 
ger Bürgerzentrums 
Farrenstall feierte in 
diesen Tagen sein 20- 
jähriges Bestehen. So stießen 

Ursula Kraußer und ihr Team mit 
den zahlreichen Gästen auf den 
runden Geburtstag und auf das 
neue Jahr an. In das Lob und die 
Dankesworte von Bürgermeister 
Torben Dorn mischte sich aber 
auch ein Wehmutstropfen. Denn 
es zeichnet sich ab, dass der Zeit­
punkt kommt, an dem sich die 
Bürgerzentrum-Farrenstall-Da- 
men aus Altersgründen aus dem 
Team zurückziehen werden. Nun 
hofft die Gemeindeverwaltung, 
dieses Vorzeigeprojekt mit neu­
en motivierten Kräften wieder 
besetzen zu können. Im Gemein­
deblatt wirbt Dorn mit ganzseiti­
gen Anzeigen um ein neues Far- 
renstall-Team für die Senioren­
arbeit im Bürgerzentrum. „Das 
aktuelle Farrenstall-Team wird 
Ende März 2023 seine Tätigkeit 
einstellen“, heißt es in der Anzei­
ge.

■ I Allen Beteiligten, 
* die den Bau mit 

Leben füllten, gilt 
heute mein großer 
Dank.

Das Organisationsteam um 
Ursula Kraußer bringt sich seit 20 
Jahren ins Leben des Farrenstalls 
mit ein. Zum Team gehören Edith 
Ositschan, Elfrun Reinelt und 
Katarina Schreib. Seit fünf Jah­
ren dabei ist Cornelia Knappik.

Zum Festakt waren auch Da­
men und Herren eingeladen, die 
das Farrenstallteam in den zu­
rück liegenden zwei Jahrzehnten 
unterstützt haben. Dazu gehören 
Jochen Walter, Karlheinz Hoff- 
mann und Dr. Günther Reinelt. 
Unter den Festgästen weilte auch 
Carola Müller. Sie hat jahrelang 
regelmäßig Kuchen gebacken für 
den Donnerstagstreff und hat 
auch lange Jahre aktiv mitgehol­
fen. Wie sie waren auch Rita 
Adam, Rosemarie Hirt, Susanne 
Novak und Doris Mannhardt zu 
der nachmittäglichen Feier ein­
geladen. Gerade Doris Mann­
hardt hat das Farrenstall-Team 
großherzig finanziell unter­
stützt, als das Team Mobiliar für 
den Wintergarten suchte.

Bei einem runden Geburtstag 
gilt es viel zu erzählen und auch 
Rückschau zu halten. Dies taten 
insbesondere Bürgermeister 
Torben Dorn und dessen Vor­
gänger Anton Bruder sowie auch 
die Sprecherin des Teams, Ursel 
Kraußer. Torben Dorn nutzte die 
Feier, um die Leistung des Far- 
renstallteams zu würdigen. Denn 
seit das Projekt im Januar 2003 
startete, macht das Team alles 
selber; von A wie der Aufstel­
lung des Jahresprogramms bis Z 
wie zusammenräumen am Don­
nerstagabend, wenn sich schon

alle Gäste auf den Heimweg ma­
chen. Statt ihren Ruhestand mit 
anderen Tätigkeiten auszufüllen, 
haben die Mitglieder des Far- 
renstall-Teams ihre Schaffens­
kraft mit viel Herzblut in das Pro­
jekt gesteckt, das in Dauchingen 
zum Kulturgut geworden ist. Je­
der Veranstaltung verliehen sie 
ihre ganz persönliche Note, und 
dies, ohne eine Gegenleistung 
dafür zu nehmen. Aber indem sie 
sich ehrenamtlich engagierten, 
machten sie ihr eigenes Leben 
reicher.

Ausflüge aus dem Alltag
Dorn war es ein großes Bedürf­
nis, den Damen zu sagen, was sie 
in der Gemeinde bewirken. „Für 
Ihre Gäste sind die Stunden am 
Donnerstagnachmittag will­
kommene Ausflüge aus Ihrem 
Alltagstrott. Der Farrenstall ist so 
seit 20 Jahren mit seinen vielsei­
tigen Veranstaltungen eine 
Wellness-Oase direkt vor der 
Haustür.“ So lag es nahe, dass nun 
nach 20 Jahren das Farrenstall-

Team auch mal eine Belohnung 
erhielt. „Vielleicht verwenden 
Sie Ihren Gutschein vom Busun­
ternehmer Petrolli auch für ei­
nen Wellnessaufenthalt“, so 
Torben Dorn zu seinen Damen.

Der ehemalige Bürgermeister 
Anton Bruder wusste, wovon er 
sprach, als er Dankesworte an das 
Farrenstall-Team richtete. In 
seiner Laudatio erinnerte Bruder 
daran dass ihm sein Amtsvor­
gänger Elmar Österreicher ans 
Herz gelegt hatte, mit der Immo­
bilie des alten Farrenstalls etwas 
Besonderes erstehen zu lassen. 
Dieser Wunsch Österreichers 
sollte sich bald erfüllen. Damit 
könnte man das Bürgerzentrum 
Farrenstall als ein Kind Anton 
Bruders bezeichnen. Bruder be­
rief damals einen Arbeitskreis 
ein, der in die Planungen mit ein­
bezogen wurde.

In den vergangenen 20 Jahren 
ist das Bürgerzentrum längst zum 
Mittelpunkt für die Bürgerinnen 
und Bürger geworden. In seiner 
Amtszeit war Anton Bruder auch

ein treuer Besucher. Wenn es ihm 
die Zeit zuließ, schaute er immer 
donnerstags im Farrenstall vor­
bei. „Allen Beteiligten, die den 
Bau mit Leben füllten, gilt heute 
mein großer Dank. Sie alle waren 
und sind bis heute ehrenamtlich 
tätig und so ein wertvoller Schatz 
für die Bürger der Gemeinde 
Dauchingen.“

Besonders ging Bruder auf das 
Wort „Ehre“ ein. Er gab jedem 
Buchstaben eine besondere Be­
deutung. So stehe der erste 
Buchstabe „E“ für Einsatz, der 
Buchstabe „H“ für Hoffnung, 
Buchstabe „R“ für Respekt, und 
das letzte „E“ stehe für Engage­
ment und Ehrgeiz. „Engagement 
brachten alle ein, die das Bürger­
zentrum mit Leben füllten und 
hatten dabei den Ehrgeiz, die 
Welf ein bisschen besser und 
wärmer zu machen, sei es durch 
ihre helfenden Hände, geduldi­
ges Zuhören oder das freundli­
che Miteinander.“

Robert Mang, Vertreter der 
Dauchinger Vereine, überbrach­
te dem Leitungs-Team ebenfalls 
Glückwünsche zu diesem run­
den Geburtstag und würdigte da­
bei die ehrenamtliche Tätigkeit 
aller, die sich in den vergange­
nen 20 Jahren im Farrenstall ein­
gebracht haben.

Donnerstagnachmittag belegt
Auch der evangelische Pfarrer 
Peter Krech würdigte die groß­
artige Arbeit, die seit zwei Jahr­
zehnten in den Farrenstall inves­
tiert wird. Er erinnere sich gerne 
an seine Anfangstätigkeit in 
Dauchingen. Da wurde ihm 
gleich klar gemacht, dass man auf 
den Donnerstagmittag keine 
Termine legen konnte, „da gehen 
wir nämlich in den Farrenstall“, 
hieß es von Seiten seiner Ge­
meindemitglieder. ser


